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man fottte ifenen nicfet ofene bringenbe Stotfe jumu*
tfeen, ju ber Slufgabe, ft* mit einer neuen Sewaffnung

vertraut ju ma*en, no* mit ben Seftimmun*

gen fc« ©Itmtntartaftif an rinem fort ft* feerums

ftfelagm ju muffen.
©S ift in ber ©rfpamißfommiffton, bebaucrlf*en

SlngebenfenS, bfe Slnftcfet auSgefpro*m worben, bie

Offtjiere fcer Snfanterie follten mefer al« bi«ber bei

ber 3nftruftfon ber Sruppen verwenbet werben. «Die

Herren glauben bamit bfe Snfiruftoren befeftigen ju
fönnen. ©o lacfeerlicfe, wir fagen bieß mit Votler

Ueberjeügung, fo lä*erlf* für unfere Serbältniffe
biefe lefctere 3bee au* ift, fo viele« Stf*tige liegt in
ber trftem. SWerbingS würbe ba« Sanb jwfftfeeit

Dfffjlerm unfc ©olbatm in unfern Sataittonen ein

viel innigere«, ba« gegenfeftfge Sertrauen ein viel
fefttre«, wenn bfe Offtjiere befähigt würben, in ben

SBieberf)otung«furfcn felbftftnnbig vor ihre Stbtbei*

lungen ju treten unb biefen ba« in ben Stefruten*
ftfeulm ©rternte in« ®ebä*tniß jurücfjurufen.

Slber nf*t« tritt mehr, nt*t« tritt tjemmenber
ber Dur*fübrung biefer 3-ee in ben SBeg at« bfefe

beftänbigen Seränberungen ftt ben Steglementen, wo*
bur* man gejwungcn wfrb, ftatt repetfren, ftatt ba«

©rlernte anwenben ju fönnen, beinahe von
vorn anjufangen, unfc Offtjiere wie ©olbaten wie*
fcer mit neuen gormen befannt ju ma*en.

SJtan ftbreibt unb flagt in offijiellen wie in nicfet

offtjiellen ©rlaffen fo viel über ben gormali«mu«,
über tine gewiffe, am Su*ftaben flebenbe gormen*
reiterei unb ©*werfäßigfeit, bie in unferer Strmee,

unb bei ben Offtjieren ft* funbgebe, fo oft fte vom
©rerjierplafc weg auf« gelb, auf« Serrain geführt
Werben. ©« mag man*e« übertrieben fein, attein
eine gewiffe Sere*tigung hat bfefe Ätagc bo*. Slber

ift bieß nicfet eine golge bavon, baß man ben Offi*
jieren nicfet Seit läßt, bfe gormen, bie einmal er*
lernt fein muffen, wir mö*ten fagen, grünblt* ju
verbauen? Stüfert bieß nicfet jum großen Sfeefl ba*
feer, baß man fte jwfngt, ft* feeftänbfg fn nette

gormen fefnefnjuleben, fefnetnjubeitfen.
Stur bann wirb man ft* fref bewegen fönnen,

wenn bfe @*wferigfeiten fn ber Handhabung ber

gormen befeftigt ftnb, wenn biefelben glei*fam fn
glefftfe unb Slut übergegangen ftnb!

SBie ift bieß aber mögli*, wenn jeweilcn neue
gormen auf biefem ober jenem ©rerjierplafc ber

®*weij, unb wäre e« felbft bie berühmte Sfjuner
Sttttnmb, erfonnen, unb nun al« „Hoffftfee« SDtalj*
ertraft" ber ftfeweij. Slrmee verftferiebcti werben?

©ntftfeulbigen ©fe, H«r Dberft, baß i* mir bie

greibeit genommen, Sbre ©äfce unb bai Shenta,
Wd*e« mit 3brer ©rfabrung unfc Sferer ©a*fennt*
niß in biefer für unfere Slrmee fo wi*tigen Singe*
legenfeeit befpro*en, mft biefen Sariationen ju um*
geben.

3* fann mir nicfet f*mei*eln viel SReue« unb
oon Shnen nicfet feereit« ©rwäfente« feervorgefeofeen ju
feafeen. @« war bie« au* nicfet meine Slfeft*t. SDtir

fefeeint aber, e« bürfte jwedmäßig fein, wenn bie

Steffe benüfct würbe, um folefee gragen ju befpre*
*en, bie — verrenne man e« nicfet — tief cinftfenti*

btn in ba« Stben unferer Slrmee. Sei fciefen beftän*
fcigen Seränberungen beflage i* nicfet, baß balb biefe
balb jene gorm abgeftreift werbe; i* empftnbe e«

aber tief, baß in biefem H«f*en unb itt biefem
©cbwanfen etn Serfennen ber Sebürfniffe einer

SDtilijarmce ft* funbgibt, wel*er mefer benn irgenb
einer anbern eine ©tätigfeit ber gormen oon SRötfeen

ift. SJtan überftefet, man ignorirt vietlei*t bie

@*wterigfriten, wel*e efn Dfftjier überwfnben muß,
bte Slnftrengungcn, wel*e e« ihn foftet, um eine

©tellung einjunehmen, um fte au«jufütlen, unb be*
benft nicfet, baß je mefer Seränberungen angefeafent

werben, je mefer balb feie, balb ba, beute beftnftiv,
morgen proviforif*, übermorgen proviforif* unter*
fealb be« S-OUif-rif*m gefffeft unb geänbert wirfc

— um fo größer für ben Dfftjfer bfe SJtübe wfrb,
in bem ©eltenben ft* jureefet ju ftnben, feeintifefe ju
werben in bem Dienft unb fref ft* bewegen ju fön*
neu. Unb bann, wenn wir bieß un« fagen muffen,
brängt ft* un« bfe ernfte grage auf, feerrfefet viel*
lei*t ein äbnli*e« Serfennen unferer Sebürfniffe in
Wi*tigeren Dingen? SBir wollen fte nicfet ju fee*

antworten oerfttefeen. SBir für*tm, fie nicfet mit
berjenigen greubigfeit verneinen ju fönnen, wie wir
e« gerne mö*ten! Du jagfeafte ©eele! SBie fannft
bu nur bangen unb jweifeln? Do* fülle, ftfttc!
bfe Diviftonöabjutanten werben ja fünftig ben Sitel
©eneralftab«*ef« ber Dfvffton füferen. C. D.

/
-ßrttsfcbrttbcn ütü tibg. JHtütär&epariemcntS-

an btt Sdjarffd)ti^en (lellenben Äantont.

(Som 29. Slprit.)

Ho*gea*tete H-^ren!

Sn ber SInlage beehren wir un«, Sfenen eine Sin*

jafel ©remplare be« SReglement« über bfe ©rforber*
niffe für bie Srevetirung von @*arff*ftfcen=Unter*
offtjieren ju Offtjieren ju überfenben, wcl*e« ber

f*weijcrif*c SunbeSratb, in weiterer 3lu«fübmng
unb tfeeilwttfer Slbänberung ber §§ 36, 37 unfc 38
be« allgemeinen [Reglement« vom 29. SRovember 1857
über Stbbaltitng ber eibgen. SRilitärftfeutm für bie

©pejialwaffen, unterm 22. bieß angenommen unb
feeftfetoffen bot.

Snbem wir ©fe erfu*en, bavon gefätfigft Äennt*
niß ju nehmen uttb gegebenen galt« ba«fdbe ju voll*
jtehen, ergreifen wir bie ©elegenbeit, ©ie feoefege-

ai)ktt Herren, unferer vottfommenen Ho*a*tung ju
verft*em.

Der Sorfteher
be« eibgen. SDtititärbepartement«

WSelti.
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man sollte ihnen nicht ohne dringende Noth zumu-
then, zu der Aufgabe, sich mit einer neuen Bewaffnung

vertraut zu machen, noch mit den Bestimmungen

der Elementartaktik an einem fort sich

herumschlagen zu müssen.

Es ist in der Ersparnißkommission, bedauerlichen

Angedenkens, die Ansicht ausgesprochen worden, die

Offiziere der Infanterie sollten mehr als bisher bei

der Instruktion dcr Truppcn vcrwcndct werdcn. Dic
Hcrrcn glauben damit die Jnstruktoren beseitigen zu
können. So lächerlich, wir sagen dieß mit voller
Ueberzcugung, so lächerlich für unsere Verhältnisse
diese letztere Jdcc auch ist, so vicles Richtige liegt i»
der erstern. Allerdings würde das Band zwischen

Offizieren und Soldaten in unsern Bataillonen cin
vicl inntgcres, das gegenseitige Vertrauen ein viel
festeres, wenn die Ofsiziere befähigt würden, in den

WiederholungSkursen selbstständig vor ihrc Abtheilungen

zu treten und diesen das in den Rekrutenschulen

Erlernte ins Gedächtniß zurückzurufen.
Aber nichts tritt mehr, nichts tritt hemmender

der Durchführung dieser Idee in den Weg als dicsc

beständigcn Vcrändcrnngcn in den Reglemcnten,
wodurch man gezwungen wird, statt repetiren, statt das

Erlernte anwenden zu können, beinahe von
vorn anzufangen, und Offiziere wie Soldaten wieder

mit neuen Formen bekannt zu machcn.

Man schreibt und klagt in ofstziellcn wie in nicht
offiziellen Erlassen so viel über den Formalismus,
über eine gewisse, am Buchstabcn klebcnde Formcn-
reiterei und Schwerfälligkeit, die in unscrcr Armee,

und bei den Offizieren sich kundgebc, so oft stc vom
Exerzierplatz wcg aufs Feld, aufs Terrain geführt
werden. Es mag manches übertrieben sein, allein
eine gewisse Berechtigung hat diese Klage doch. Aber
ist dieß nicht eine Folge davon, daß man den

Ofsizicrcn nicht Zeit läßt, die Formen, die cinmal
erlernt sein müssen, wir möchten sagen, gründlich zu
verdauen? Rührt dieß nicht znm großen Theil
daher, daß man sie zwingt, sich beständig in neue

Formen hineinzuleben, hineinzudenken.
Nur dann wird man sich frei bewegen können,

wenn die Schwierigkeiten in der Handhabung der

Formen beseitigt find, wenn dieselben gleichsam in
Fleisch und Blut übergegangen sind!

Wie ist dieß aber möglich, wenn jcwcilcn ncuc
Formen auf dicscm odcr jenem Exerzierplatz der

Schweiz, und wäre es selbst die berühmte Thuner
Allmend, ersonnen, und nun als «Hoffschcs
Malzextrakt" der schweiz. Armee verschriebcn werdcn?

Entschuldigen Sie, Herr Obcrst, daß ich mir dic

Frcihcit genommen, Ihre Sätze und das Thema,
welches mit Ihrer Erfahrung und Ihrer Sachkenntniß

in dieser für unsere Armee so wichtigen
Angelegenheit besprochen, mit diesen Variationen zu
umgeben.

Ich kann mir nicht schmeicheln viel Neues und
von Ihnen nicht bereits Erwähntes hervorgehoben zu
haben. ES war dies auch nicht meine Abficht. Mir
scheint aber, es dürfte zweckmäßig sein, wenn die

Presse benützt würde, um solche Fragen zu besprechen,

die — verkenne man eö nicht — tief einschnei¬

den in das Leben unferer Armee. Bei diesen beständigen

Veränderungen beklage ich nicht, daß bald diese

bald jene Form abgestreift werde; ich empfinde es

aber ticf, daß in diesem Haschen und in diefem
Schwanken ein Verkennen der Bedürfnisse einer

Milizarmcc fich kundgibt, welcher mehr denn irgend
einer andern eine Stätigkcit der Formen von Nöthen
ist. Man übersteht, man ignorirt vielleicht die

Schwierigkeiten, wclche ein Ofsizier überwinden muß,
die Anstrengungen, welche es ihn kostet, um eine

Stelluug einzunehmen, um sie auszufüllen, und
bedenkt nicht, daß je mehr Veränderungen angebahnt
werdcn, je mchr bald hic, bald da, hcute definitiv,
morgen provisorisch, übermorgen provisorisch innerhalb

des Provisorischen geflickt und geändert wird
— um so größer für den Offizicr die Mühe wird,
in dcm Geltenden sich zurecht zu finden, heimisch zu
wcrdcn in dem Dienst und frei sich bcwcgcn zu können.

Und dann, wcnn wir dieß uns sagen müsscn,

drängt sich nns die ernste Frage auf, herrscht
vielleicht ein ähnliches Verkcnncn unscrcr Bcdürfnisse in
wichtigeren Dingen? Wir wollcn sic nicht zu
beantworten versuchen. Wir fürchten, sie nickt mit
derjenigen Freudigkcit verneinen zu können, wie wir
es gerne möchten! Du zaghafte Seele! Wie kannst
du nur bangen und zweifeln? Doch stille, stille!
die Dtvisionsadjutanten werden ja künftig den Titel
Generalstabschefs der Division führen. O. 0.

/
Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Scharfschützen stellenden Santone.

(Vom 29. April.)

Hochgeachtete Herren!

Jn der Anlage beehren wir uns, Ihnen eine Anzahl

Ercmplarc dcs Reglemcnts übcr die Erfordernisse

für die Brevetirung von Scharfschützen-Unteroffizieren

zu Offizieren zu übersenden, welches der

schweizerische Bundesrath, in weitercr Ausführung
und theilwctscr Abänderung dcr W 36, 37 und 38
des allgemcincn Reglements vom 29. November 1857
über Abhaltung dcr eidgen. Militärschulen für die

Spezialwaffen, unterm 22. dicß angcnommcn und
beschlossen hat.

Indcm wir Sie ersuchen, davon gefälligst Kenntniß

zu nehmen und gegebenen Falls dasselbe zu
vollziehen, ergreifen wir die Gelegenheit, Sie hochgeachtete

Herren, unserer vollkommenen Hochachtung zu
versichern.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements

Welti.
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